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fügrerifdj, eine Tierbcinbigerin." ©et Tang ï>atte

toiebet Begonnen. Sfteingart 30g eine 23ifitenfarte
gerbor unb gab fie bem üetlner mit bet ©eifung,
nad) bem Tan3 nad) gräulein bon Sjomberg 3U

fragen unb fie if)t 3U teidjen. fjutta fam ftraglenb
butd) bie ©ladtüre in ^Begleitung eined jungen
Setrn. 3gte ffteube fdjien ungefünftett unb mar
ed mögt audj. ,,©ir finb fo bergnügt, mie fdjabe,
bag bu bie neuen Tange nidjt magft. ©u mugt
fie mitflid) aud) lernen/ fie gehören nun einmal

3ut gan3en ©edjanif." ©ie toanbte fid) an iijten
begleitet: „^err ©tapfer ift nämtidj fefjr ernft/
ein 23üd)ermutm, guu!"

„©i, bortreffüdj/" ndfelte ber 21ngerebete, „ba
tonnen ©ie mir ein Iftätfel tßfen. ©at geftern
mit einem fjreunb auf ber Salbtnfel, äf), ©gaftè
unb gäbe bort einen ©enfftein borgefunben. ©er
mar benn biefer, — na — DUetgfdje? ©ein
ffreunb meinte/ ein ©djriftfteller, homme de

lettres, unb idj glaube einmal gehört 3U gaben,

er fei ein berühmter polnifdjer 23ergfteiger ge-
mefen."

„©in 23ergfteiger," berfid)erte 91eingart mit
fteinernftem ©efidjt, „gang gemig/ immer auf ber

©udje nadj tfmgrnmegen unb ©pitgen."
„2Iga, alfo bod) ©portdmann? ©erbe bad

nädjftemal Sut bor bem ©tein giegen."

„Sportdmann/" ftimmte 91eingart bei, „lei-
benfd)aftlidjer 23eregtet ber ©udlelhiltur, "ber

3nbtanertänge unb ber -ftabiarbrötdjen. 2Iudj ©t-
finber einer ©portmüge, genannt ,$aratguftta
Tip-Top<!"

fjutta ladjte gell auf unb brogte SReingart mit
bem finget. 3gr Sabalier rod) ben Pfeffer unb

berabfdjiebete fidj fügt, ©ie 9Ttufif fdjlug miebet

an. „©d mirb Tango getangt, tomm, fdjau und

3U. ©eierling gat ign fidj audgebeten. ©r tan3t
famod, alle mobernen ©tepd. ©ad)' bodj tein fo

bofed @efid)t! ©an tan3t bodj lieber mit einem

guten Tanger aid mit einem fteifbocfigen. ©ir
fegen und nadjget nod), ©arling, gelt?"

Dveingart ftürgte ginaud unb babon. 21m ©or-
gen padte er feinen Koffer unb reifte ab. ©ie
gan3e ÜJtadjt gatte er über gutta nadjgefonnen.
©enn fie nidjt geraudgeriffen mürbe, berfiel fie

gan3 ber iftidjtigfeit igtet Umtuelt. 21ber mad ber-

mag ein ©efeffelter, ein ©elägmter, acfj ©ott,
einer, ber braugen im ©ee ein Jlinb ertrinten
fiegt unb nidjt fdjmirnrnen tann. „3dj mill igt
fdjteiben, idj mill igr bie 21ugen aufreigen. ©ie
fiegt ja ben ©oraft nidjt."

2Ild er aud bem blenbenben ©djneeglan3 in
ben grogen Tunnet einfügt, mar igm, er ber-
finte in emige STladjt unb Troftlofigfeit. ©ie aud

unenblidjer 'gerne unb ©erlorengeit glätten in

feinem 21uge 23ergreingeit, ftraglenber Simmel
unb blaue ©djatten. ©itten im Tunnet ftieg er

aud feinem ©innen laut gerbor: „©an mödjte
ein içiunb fein, ber tann bodj geulen, menn ed ign
mürgt." ©in S^tr, ber igm gegenüber fag, fragte
bermunbert, mad er meine. Sleingart befann fidj
auf bie ©rtlärung 3U feinem ©eftogne: „3d) gäbe

geute einen tfjunb gefegen, ber ben ©djlitten eined

üumpenfammlerd 30g, unb gäbe midj nun ge-
fragt, ob fo ein Sunb aud fiuft ober 23ergmeif-

tung fo erregt bellt." ©er anbete fag ign mig-
trauifdj an unb bettiefte ficg in eine Leitung, ob-

fdjon bei bem fdjmadjen üidjt bad liefen unmog-
lieg mar.

(ifortfeçung folgt.)

Mond hinter Bäumen

©olben glängt er, in bie Släue ©ang bem Silbe gingegeBen,

TBeiten ipimmeld eingetaudgt. Unb in Stille eingegüllt,

SilBern finb bie bunBeln Säume Sin idg mie ein Saum im Traume;
Unb bie ©räfer angegaubgt. Segnfucgt gat ficg fanft erfüllt.

©ffnet euig, igr garten Triebe,

îltme, Seele, aud unb ein.

ßieg ben Blauen geitern ipimmel

©ang in bieg ginein.
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führerisch, eine Tierbändigerin." Der Tanz hatte
wieder begonnen. Neinhart zog eine Visitenkarte
hervor und gab sie dem Kellner mit der Weisung,
nach dem Tanz nach Fräulein von Homberg zu

fragen und sie ihr zu reichen. Jutta kam strahlend
durch die Glastüre in Begleitung eines jungen
Herrn. Ihre Freude schien ungekünstelt und war
es Wohl auch. „Wir sind so vergnügt, wie schade,

daß du die neuen Tänze nicht magst. Du mußt
sie wirklich auch lernen, sie gehören nun einmal

zur ganzen Mechanik." Sie wandte sich an ihren

Begleiter: „Herr Stapfer ist nämlich sehr ernst,
ein Bücherwurm, huu!"

„Ei, vortrefflich," näselte der Angeredete, „da
können Sie mir ein Nätsel lösen. War gestern

mit einem Freund aus der Halbinsel, äh, Chasts
und habe dort einen Denkstein vorgefunden. Wer
war denn dieser, — na — Nietzsche? Mein
Freund meinte, ein Schriftsteller, llomms às

lattres, und ich glaube einmal gehört zu haben,

er sei ein berühmter polnischer Bergsteiger ge-
Wesen."

„Ein Bergsteiger," versicherte Neinhart mit
steinernstem Gesicht, „ganz gewiß, immer auf der

Suche nach Höhenwegen und Spitzen."
„Aha, also doch Sportsmann? Werde das

nächstemal Hut vor dem Stein ziehen."

„Sportsmann," stimmte Neinhart bei, „lei-
denschaftlicher Verehrer der Muskelkultur, der

Indianertänze und der Kaviarbrötchen. Auch Er-
finder einer Sportmütze, genannt ,Zarathustra
Tip-Top'!"

Jutta lachte hell auf und drohte Neinhart mit
dem Finger. Ihr Kavalier roch den Pfeffer und

verabschiedete sich kühl. Die Musik schlug wieder

an. „Es wird Tango getanzt, komm, schau uns

zu. Geierling hat ihn sich ausgebeten. Er tanzt
famos, alle modernen Steps. Mach' doch kein so

böses Gesicht! Man tanzt doch lieber mit einem

guten Tänzer als mit einem steifbockigen. Wir
sehen uns nachher noch, Darling, gelt?"

Neinhart stürzte hinaus und davon. Am Mor-
gen packte er seinen Koffer und reiste ab. Die
ganze Nacht hatte er über Jutta nachgesonnen.
Wenn sie nicht herausgerissen wurde, verfiel sie

ganz der Nichtigkeit ihrer Umwelt. Aber was ver-

mag ein Gefesselter, ein Gelähmter, ach Gott,
einer, der draußen im See ein Kind ertrinken

sieht und nicht schwimmen kann. „Ich will ihr
schreiben, ich will ihr die Augen aufreißen. Sie
sieht ja den Morast nicht."

Als er aus dem blendenden Schneeglanz in
den großen Tunnel einfuhr, war ihm, er ver-
sinke in ewige Nacht und Trostlosigkeit. Wie aus

unendlicher Ferne und Verlorenheit glänzten in

seinem Auge Bergreinheit, strahlender Himmel
und blaue Schatten. Mitten im Tunnel stieß er

aus seinem Sinnen laut hervor: „Man möchte

ein Hund sein, der kann doch heulen, wenn es ihn
würgt." Ein Herr, der ihm gegenüber saß, fragte
verwundert, was er meine. Neinhart besann sich

auf die Erklärung zu seinem Gestöhne: „Ich habe

heute einen Hund gesehen, der den Schlitten eines

Lumpensammlers zog, und habe mich nun ge-
fragt, ob so ein Hund aus Lust oder Verzweif-
lung so erregt bellt." Der andere sah ihn miß-
trauisch an und vertiefte sich in eine Zeitung, ob-

schon bei dem schwachen Licht das Lesen unmög-
lich war.

(Fortsetzung folgt.)

Zlvvâ Iilvter Läuinev
Golden glänzt er, in die Bläue Ganz dem Bilde hingegeben.

Weiten Himmels eingetaucht. Und in Ätille eingehüllt,

Äilbern sind die dunkeln Bäume Bin ich wie ein Baum im Traume;
Und die Gräser angehaucht. Äehnsucht hat sich sanft erfüllt.

Kssnet euch, ihr zarten Triebe,

Atme, Äeele, aus und ein.

Zieh den blauen heitern Himmel

Ganz in dich hinein. ^mu Schis«,
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